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Titelbild: . 
Das Eggelinger Krippenhaus. Die Krippenfiguren sind eine Spende von einem 
inzwischen nach auswärts gezogenem Wittmunder Gemeindeglied der Kir-
chengemeinde Eggelingen. Das Krippenhaus hat das Eggelinger Gemeinde-
glied Alfred Behrens passend dazu gefertigt. Das Bild hat Herr Uwe Voß ge-
macht. 

Wittmund 

Wie in jedem Jahr werden auch in 
dieser Adventszeit wieder Bläserin-
nen und Bläser des Posaunenchores 
unserer Gemeinde den St. Nicolai-
turm erklimmen, um adventliche Lie-
der erklingen zu lassen. Am Freitag, 

25.11.2011 werden die Blªserinnen 
und Bläser um 17:00 Uhr das erste 
Mal zur Eröffnung des Adventsmark-
tes spielen und an den darauf folgen-
den Freitagen jeweils um die gleiche 
Zeit! 

Turmblasen im Advent  

Gedenken an die Pogromnacht  

Wie jedes Jahr kamen am 9. Novem-
ber Bürgerinnen und Bürger am Sy-
nagogenstern zusammen, um ge-
meinsam zu gedenken. Pastor Tho-
mas Thiem las aus einem Brief des 
ehemaligen Dornumer Synagogen-
vorstehers Wilhelm Cohen vor, der 
aus seiner Erinnerung auf die Ereig-
nisse zurückblickte. Wilhelm Cohen 
konnte in die Vereinigten Staaten 

emigrieren, was vielen anderen jüdi-
schen Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
nicht gelang. Konfirmandinnen lasen 
die Namen der in den Konzentrati-
onslagern ermordeten Frauen, Män-
ner und Kinder aus der jüdischen Ge-
meinde Wittmund vor. Kinder stellten 
Lichter der Hoffnung am Synagogen-
stern ab. 

  th 

Bild: sht 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Nicolai Wittmund  

www.kirche-wittmund.de 
 

Kirchenbüro   
Am Kirchplatz 3, 26409 Wittmund 
Di.: 09:00 - 12:00 und 15:00 - 17:00 Uhr 
Mi. - Fr.: 09:00 bis 12:00 Uhr  
Tel.: 04462 2046880;   Fax.:  2046881 
E-Mail: gabriele.burghardt@evlka.de 
 

Friedhofsverwaltung  
Mo - Fr.: 09:00 - 09:30 Uhr 
Tel. u. Fax: 04462 5922 
 

Pfarrbezirk I:  
Pastorin Martina Stecher 
Drostenstr. 21, 26409 Wittmund 
Tel.:  04462 5262, Fax.:  209930 
E-Mail: martina.stecher@evlka.de 
 

Pfarrbezirk  II: 
Pastor Achim Heldt 
Haydnweg 5, 26409 Wittmund 
Tel.:  04462 5354, Fax.:  943518 
E-Mail: pfarramt2.wittmund@ewetel.net 
 

Pfarrbezirk  III: 
Pastor Thomas Thiem 
Schubertweg 18, 26409 Wittmund 
Tel.:  04462 946710, Fax.:  946420 
E-Mail: thomasthiem@gmx.de    
 

Kirchenmusik:  
Renate und Gerhard Schühle 
Tel.:  04462 1367, Fax.:  988353 
E-Mail: r.g.schuehle@web.de 
 

Küster und Hausmeister:  
Werner Semmler 
Tel.: 0174 4096587 
 

Kirchenvorstand:  
Kai Beuth, stellv. Vorsitzender 
Tel.: 04462 3981 
 
 
 

Adressen  - Öffnungszeiten - Rufnummern  

Ev. luth. Kindergarten  GoethestraÇe 
Goethestr. 11,  26409 Wittmund 
Tel. u.  Fax.: 04462 5636 
E-Mail: Marie-Luise.Mittelstaedt@evlka.de 
 

Ev. luth. Kindergarten  St. Nicolai  
Blumenweg 4, 26409 Wittmund 
Tel. u. Fax.:  04462 5890 
E-Mail: Susanne.Schoof@evlka.de 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Georg Eggelingen  
 

Pfarramt: s. Wittmund, Pfarrbezirk II 
Kirchenvorstand  
Fredo Gralfs, stellv. Vorsitzender 
Tel.:  04467 221 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Dionysii Asel  
 

Pfarramt:  
Pastor Torsten Nolting-Bösemann 
Pumphusen 2, 26409 Carolinensiel 
Tel.: 04464 869564, Fax: 869565 
Tel.: 04462 947625, Fax: 947620 
E-Mail: torsten.nolting@jubi-asel.de 
Kirchenvorstand:  
Rena Folkers, Vorsitzende 
Tel.: 04462 1861 
Küsterin: Birthe Frerichs 
Tel.: 04462 929526 

Ev.-luth. Kirchengemeinde Ardorf  
 

Pfarramt: s. Pfarrbezirk III 
 

Kirchenvorstand:  
Bernhard Hoffhenken, stellv. Vorsitz 
Tel.: 04466 1284 
Küster: Gesine und Reinhard Ihnen  
Tel.: 04466 1248 

Ev.-luth. Kirchenamt Aurich  
Julianenburger Straße 2 
26603 Aurich 
Tel.: 04941 92930 
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Am Mittwoch, den 19.10, brachten 
sich die St. Nicolai-Glocken lautstark 
in Erinnerung. Durch ein fehlerhaftes 
Relais waren sie in ihrer Arbeit nicht 
mehr zu stoppen. Weder funkfernge-
steuert vom Friedhof, noch vom 
Schalterkasten im 
Büro und in der Kir-
che. Sie läuteten und 
läuteten und läute-
ten, bis nur noch ei-
nes half: Den Haupt-
schalter im Turm 
umzulegen. Auch am 
darauffolgenden 
Sonntag sollten die 
Glocken wenigstens 
kurz zum Gottes-
dienst rufen. Der 
Hauptschalter war 
schnell umgelegt, 
doch die Glocken 
fingen wie wild das 
Läuten an, es half 
nichts, man musste 
das Geläut stoppen. 
Für Beerdigungen 
sprangen in dieser Zeit die Glocken 
der katholischen St. Bonifatius-Kirche 
ein. Nun ist der Schaden erst einmal 
notdürftig wieder repariert. Denn die 
große Sanierungsaktion steht im 
kommenden Jahr bevor. Dabei wird 
u. a. die alte Glocke (Bild) in einer 

Glockengießerei repariert sowie ein 
neuer Schaltcomputer installiert.  
Mit dem Amt für Bau und Kunstpfle-
ge, das für sämtliche Gebäude der 
Kirchengemeinden zuständig ist, wur-
de ein Terminplan erarbeitet. Dieser 

beinhaltet einerseits 
bauliche Maßnahmen 
in der Kirche sowie 
außen am Mauer-
werk. Die Kirche wird 
komplett neu verfugt. 
Zudem werden Si-
cherungsmaßnahmen 
am Fundament ergrif-
fen, um zukünftiges 
Eindringen von 
Feuchtigkeit zu ver-
hindern. Im Innen-
raum werden die 
Wände in einem Spe-
zialverfahren neu ver-
putzt und gestrichen. 
Diese Arbeiten wer-
den bis voraussicht-
lich Ostern 2012 ab-
geschlossen sein. 
Während der Bauar-

beiten können wir die Kirche nicht 
nutzen. Gottesdienste werden wir in 
dieser Zeit im Gemeindehaus feiern. 
Taufgottesdienst finden zu den gege-
benen Terminen nach den Gemein-
degottesdiensten statt.   th 

Bauarbeiten  

Bild: th 
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Stark in der Schwäche  
 
Andacht zur Jahreslosung 2012 
�-�H�V�X�V�� �&�K�U�L�V�W�X�V�� �V�S�U�L�F�K�W���� �Ä�0�H�L�Q�H�� �.�U�D�I�W�� �L�V�W��
�L�Q���G�H�Q���6�F�K�Z�D�F�K�H�Q���P�l�F�K�W�L�J���³  
 
Stolz ruft der kleine Junge: ĂSelber!ñ ï 
Er signalisiert damit seinen Eltern: ĂIch 
brauche eure Hilfe nicht mehr. Ich fühle 
mich groß und stark und bin bereit, die 
Welt zu erobern!ñ ĂAm schlimmsten ist 
es für mich, dass ich zunehmend auf 
fremde Hilfe angewiesen binñ, klagt die 
ältere Dame, deren Kräfte nachlassen. 
Wer ist schon gerne schwach? 
Das heißt doch immer auch, abhängig 
von anderen zu sein. Wie schwer fällt 
es, sich eigene Schwächen einzugeste-
hen ï geschweige denn, sie vor ande-
ren zuzugeben! ĂNur keine Schwªche 
zeigen, sonst bist du verlorenñ, heiÇt es 
in Politik, Gesellschaft und Sport. Bis 
hinein in unsere Familien und Schulen. 
Nicht ohne Grund leiden immer mehr 
Menschen, auch schon in jungen Jah-
ren, am Burnout-Syndrom, dem körper-
lichen und seelischen Ausgebranntsein. 
Und oft werden Christen in unserer 
Gesellschaft als Menschen wahrge-
nommen, die den Anforderungen des 
Lebens nicht gewachsen und auf Hilfe 
Ăvon obenñ angewiesen sind.  
So wird mehr und mehr an Kreuzen in 
öffentlichen Gebäuden Anstoß genom-
men. Das Kreuz als Hinweis auf Jesu 
Leiden und Sterben, damit ein Symbol 
des Scheiterns, wird als unzumutbar 
empfunden. 
Und wie gehen Christen mit Schwach-
heit um? 
Natürlich kümmern wir uns in der Kir-
che um Menschen, die Hilfe brauchen. 
ï Bieten aber unsere Gemeinden auch 
Raum für persönliche Schwächen? 
Dass das nicht selbstverständlich ist, 

bekommt schon der Apostel Paulus zu 
spüren. Aus der Gemeinde in Korinth 
weht ihm ein scharfer Wind entgegen. 
Einflussreiche Leute stellen seine Auto-
rität als Apostel in Frage. Er sei offen-
sichtlich auch nur ein schwacher 
Mensch.  
Paulus kann und will seine Schwäche 
nicht verbergen. Was genau ihn quält, 
wissen wir nicht. Er leidet jedenfalls 
sehr darunter und erlebt es so, als wür-
de Gott ihn mit einem Stachel durch-
bohren. Und worunter er selber schon 
leidet, wird auch noch zur Angriffsflä-
che seiner Gegner. So schreibt er an 
die Korinther: ĂAber der Herr hat zu mir 
gesagt: Lass dir an meiner Gnade ge-
nügen, denn meine Kraft ist in den 
Schwachen mªchtig.ñ Wºrtlich ¿ber-
setzt lautet Jesu Zusage: ĂGenug ist dir 
meine Gnade. Denn die Kraft wird in 
Schwachheit vollendet.ñ 
Das hebt unser gängiges Denk- und 
Verhaltensmuster komplett aus den 
Angeln. Eine ganz neue Sicht ist ge-
fragt: Schwachheit ist kein Makel, son-
dern Voraussetzung dafür, dass Gottes 
Kraft zur Entfaltung kommen kann. 
Paulus bringt es auf den Punkt: 
ĂWenn ich schwach bin, bin ich stark.ñ 
Letztlich hat er erkannt, dass Gottes 
Kraft gerade da offenbar wird, wo von 
uns Menschen nichts zu erwarten ist: in 
der Schwäche, Zerbrechlichkeit unse-
res Lebens. Erst dort, wo wir von uns 
selber nichts und von Gott alles erwar-
ten, vollendet sich sein Werk, ist Raum 
für sein Handeln. 
In Jesus hat Gott sich dieser Schwäche 
ausgesetzt. Nur scheinbar scheitert er 
am Kreuz. In Wahrheit ist es der Sieg 
Gottes über den Tod. 
 

Torsten Nolting-Bösemann 

Liebe Leserin, lieber Leser!  


